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Bezugspreis:
Vierteliiihrlick) 75 Vi. durch die ‘l‘ofi iowie durch
die Siolporteure. Qieinbholung in dcr (S‘ruebition
oder bei Frau llrner, ‘Jill‘rechtStrafie 92h

viertelfiihrlich 6‘) Vi., monatlich 20 Pf.

 

im
.“ 5"" * Favreau“: H

fiseteanntmachnng.
an: gmnnabenb. ben 3 ginni d. 3‘. na”-

mîttags un“ 3—4 Mln* werden im Siathaufe,
Zimmer Nr. 10, im 1. Stockwerl‘, Spiritnsmarfen aus:
gegeben. Siebe Marie berechtigt zur Eutnahlne von
1 Ltr. Spiritus zum sfireife non 55 Pf. —— Bei der
geringen sDienge, bie uns zur Slierfiigung fteht, finden
in erfter Lime minderhemittclte gjanahaltnugen
mit kleinen Binder“ Beriicîfichtignng mit einer
Marfe für ieden Hanshalt.

Der Verkauf ift biefeemal @errn Kaufmann
Hienhurger hier übertragen worden. Dort wird
auch eine weitere kleine Meuge Spiritus zum gfSreife
von 1,50 M. pro 53tr. ohne Marte an Yvivathaus=
haltnngen abgegeben.

Gewerbetreibende, @andwerker ufw. bie für gewerb:
liche Zwecfe Spiritns brauchen, müffen fich an bie
Firma Schweizer & Brieuer in Glu“ wendeu.

Landect, den 29. Mai 1916.

Der Verforguuaé-Ausfchufz

__ 2‘“; Ca‘tdeek und allgemeines.
(Nachdrud’ unferer Driginal-Berichte uerboten.)

Landed, den 31. Mai 1916.

* Auf die Anordnnng betr. Weld‘epflîdjt der
gem-gii“ und [amtlicher hier zuxieljeuder
Morrone” in hent. Nummer unf. Ztg. machen wir
befonders aufinerkfam.

-b. Èòdfi‘her Blugffidisfaff. In‘ Dienfte des Vaterlandes
muîzte der Trainioldai Strang, “kome von hier fein Leben laffen.
Jufolge Anrùcteus der Bferde, die er tränten wollte, fiel er
vom Wagen unb geriet in einen Sumpf, aus dem er fich nicht
mehr zu reiteu vermochte. Wàhreud ihn bie Seineu in ber
(Sraffchafter Helmut auf Urlaub aus dem fernen Nuleand er:
warteten, nahm ihn ber liebe (Soft in bie himmlifchen böhen
ber ewigen Heimat auf. R. i. p.

-i. 21“ den drei Tage“ vor (Shrifti bimmelfahrt werben
bie gßittprogeffianen um die Felder abgehalten. Ellientag früh
führte biefelbe Herr ‘Bfarrer nach der Kapelle an ber Sthònauer
StraBe, DienSiag bei fehr sahlreicher Beteiligung nach ber ge‘
fchmiiclten ElJiarienftatue an ber @larger Chauffee. ?Bei günftiger
Witterung finbet SDonners‘stag nach bem {gochamte in ber ?Biarr-
kirche die Gelòbnìsprozeffion nach ber Marienfapelle im Bode
ftatt. Dort wird ein hl. Ami gefangen unb barauf bie ‘Brogeffion
auf ber Seitenbergerftrafze in die ?Bfarrkirche zuri’tckgefiihrt.

-t.- Des :Jonnemonats Ende ift auzufchnell herangerücft.
Wenn zur letzten SJJiaianbacht das herrliche Bùrke‘fche Lied ertönt
,,Nnn gel‚t et‘, ach, aus Scheiben, bu holbe Maieuzeit", fo bes
fchleicht uns ein wehmiitiges @efiihl nnb aus dem bergen aller
Marienverehrer ringt fich in fchwerer Kriegszeit die inftänbige
Bitte „D fegne unä!" Ware“ doch auch bie bießfährigen Mai:
anbachten Rriegägotteäbienfte, um ben Schuh der göttlichen Mutter
auf ic‘impfenbe Krieger, leidende Verwundete, erfehnte Vermikte
und Goties ?Barmherzigkeit auf ben fernen Schlathtfeldern be:
grabene und in Mariens Schuh rnheude Vaterlandànerteidiger
herabzurufen. In Mdnner:, Franci“, gemifchten unb Kinder‘
Chören, fowie in herrlichen Sologeiàngen erklang das Lob ‘Diarienß
zum Throne (SJotteä, in (bebeten wurde ihre Flirbitie bei Jeius
erfleht. ‘Diöchte, „bie Sibnigin des Siegeé" recht balb bie fiönigin
des glBeltfriebenväi werden! Die Anda”ten zum bergen Jeiu, dem
ja der Nofenmonai Juni geweiht ift, folIen uns ebenfo aahlreich
im Gotteéhaufe oerfammelt finden. _

* Am Dounerstag (Himmelfahrt) den 1. Juni wird
das Kurtheater mit der prachtvollen Dperette ,,Wiener
Blut” von Strani; eröffnet. Das Werk, welches fich
burch eine feine, humorvolle Handlung, befonders aber
durch pricielube, echte Straufzfche Mufik auszeichnet,
findet iiberall eine begeifterte Aufnahme. Darum hofft
bie Direktion auch hier fich damit gleich das Jntereffe
des Publikume voll und ganz zu gewinnen. Spiel:
leitung hat Herr SBreufs, neben ihm find befchäftigt
bie Herren Sturm, Sohn, Torfen und die Damen
Nadobnh, Ziemann, Ronald. _Am Sonnabend gelangt
bie Luftfpielneuheit ,,Herrfchaftlicher Dteuer gefucht”
zur Auffiihrung. Diefes iiuizerft luftige Stuck ift ber
Sehlager aller Winter:Biihiien gewefen und wird auch
hier ficherlich fehr gefallen. Der TageskartenzVerkauf
ift bei N o r a H i l Im a n n Bigarrengefchiift im Ge:
orgeubade. Die SEreife finb biefelbeu, wie im vorigen
Jahr.

k. Die amtlichen ?reisverzeidjnilîe in den gsahnhofs-
wirtfdiafien für warme unb lalte Speifen find mit fliüdficht
auf bie fortgefehte Aenderung ber Lebensmittelpreiîe für bie
fernere {Dauer des Rrieges außer Kraft gefeht worden. Die
Bahnbofswirte find jedoch gehalten, bie in bürgerlichen @aft-
haufern ortßüblichen Breil‘ nicht zu überfchreiten. Auf reichliche
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Beigabe von Rartoffeln ober (bemilfe zu Fleifchipeifen legt bie
(Eifenbahnverwaltung größten Wert. Die biäherigen Vreife für
(betrünfe bleiben beftehen; nur für eine ‘Iaffe guten Raffee mit
geringem Buia“ darf fortan 30 Bfg. erhoben werden; in ben
Warterc’iumen 3. und 4. Klaffe wird baneben noch auf befouderen
Wunich ein hilllgerer Raffee zu 20 unb 15 Bf. verabfolgt.

k. Yie go‘reviflon des gieifegepäctis auf ben @renz-
fiatianen wird oftmals baburch unliebfam verbbgert, dai; :6
die Neifendeu ans [Inienntnis unterlaffen, auf bem Ilebergaugs:
bah“hofe perfdnlith zur Zollabferligung zu erfcheinen. Zur
Vermeidung von Ungelegenheiten unb mit Roften verinüpfter
Schreibereien fei baher darauf hingewiefen, bafe bie nach dem
Aucî‘lande alfo auch nach dem verbünbeten Defterreich reifenben
?Bei-ione“ der zollamtlicben Neolfion ihres Gepiielé an ber @renze
ftetel perfönlich beiwohnen miiffeu felbft dann, wenn ihr @apart
nach der im ‘Iluslande liegenben ßeftinnnungäftation direkt ab:
gefertigt worden ift.

anzeige ber Herman”sztid‘erl‘efkà’ude.
Baut Vnndesratsbefchlufz vom 27. Mai 1915 und

fpäterer Bernrdnungen des Herrn Neichskanzlers ift
bie Anfuahme der in Deutfchland befindlichen Einengen
non Berbrauchszucker angeordnet und der 8eutral=
Einkaufsgeiellfchaft m. b. H. Berlin das Necht auf
(Erwerbung ber in Frage kommeuden Mengen ein:
geräumt worden.

Die aufnahmen haben vorläufig ieben
@Ex-Ike“ eines Meemi“ zu erfolgen.

Die Anzeigepflicht erftreckt fich nicht
1.) auf Meugen die im Eigentum des Reichs, eines

Vnudesftaats oder ElfafzzLothringens, insbefondere
im (Eigentum ber .‘öeereäverwaltuugen oder der
Marineoerwaltung, fowie im Eigentume eines
Kommnnalverbandes ftehen,

2.) auf Mengen, die inSgefamt weniger als 50 Doppel:
zeutner betragen.
unter Hinweis auf biefen Bunchratsbeichlufz

werden alle im Bezirk der Handelskammer zu
Schweidnitz bavon Betroffenen aufgefordert, Formulare
fiir die Anmeldung der Lagerbei’tiinde von ber Haudels:
kannuer in (Empfang zu nehmen. Die Anmelduug
hat l‘io 10. Juni 1916 unmittelbar an bie Zentral=
Einkanfsgefellichaft m. b. H. Abi. Buckerverteilung,
Berlin W. 8, Mohrenftr. 58/59 zu erfolgen.

Die Haudelskam‘uer zu Schweiduiiz. 27. 4. 1916.

—- @Ein @Berdjenlt dei‘ Buffer‘ gran;
glorref an einen ätraheneinnehmer. Reifet-
Franz Jofef hat dem Strakeueiunehmer Ferdinand
Bli’nn in (Ebenezäfieichenau bei Feldkirchen (Kdrnten)
ein Ehrengefchenk, beftehenb aus einer Taîchenuhr mit
dem Namenszuge und 500 Kronen iiberreichen laffen.
Die fieben Sbhne Bliims ftanden alle im Felde, einer
ift im Rumpf gegen die Eliuffen gefallen, einer wird
feit 18 Monaten oermiizt, die fünf anderen fàmpfen
auf dem italienifchen Rriegefchauolahe.

Brummlfiîbel. Durch eigene linoorfichtigieit
itiirzte ein Knrgaft vom Bernhardwege ben Wolfshauer
Steinbrnch hinab unb zog fich fchwere Ropfverlehungen
zu, an beneu er nach brei Stunden verftarb. Seine
Leiche wurde nach der Heimat iibergefiihrt.

Wleîmilg. (Ein fchrectlicher llngliicksfall ereignete
fich in ‘ltreiewih bei Göleiwig. Als gegen 2 Uhr nach:
mittags Miteinwohner aus der Wohnung des Hauslers
unb Grubentifchlers Vudlo, eines alteu Junggeiellen,
währeub biefer fich auf ber Grube zur Tagfchicht in
Arbeit befand, bichten ?Rauch und einen Brandgeruch
ausftròmen fah unb bie Wohnstube des Podio betraten,
bot fich ihnen ein gräfilicher Anblick dar. Auf dem
Fufzboden der Stube, welche diefer mit‚feiner lebigen
Schwefter Agnes im Alter von 50 Jahren bewohnte,
fanben fie biefe leblos am Voden liegend vor. Der
hinzugerufeue birgt ionnte nur noch ben infolge Ver:
brennens eingetretenen Tod feftftellen. ‚

Batibor. Dieier Tage wollte ein Gerichtsvoll:
zieher in Natibor auf Grund eines oollftreckbaren
Schlufztitels bei einem bortigen Eierz, Butter: und Ge:
flügelhänbler aus der Ddervorftadt eine f„fifänbung
vornehmen. Als eiuzig Vfiindbares fanb er etwa
15 000 (Eier im Werte von runb 3000 Mark. Schon
wolIte ber Beamte die (Eier pfänben, als der Handler
erkliirte, er fei gar nicht ber (Eigentümer biefer 15000
Eier, die vielmehr einer Dresdner Firma gehören, in
deren Auftrage er fie hier unb im Umireife aufgetauft

für (fie Giraffcfiafi Minh. "En

un blu .
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änzeigennreia:
Die einfpaltige Seile 10 Bf. von aus‘vdris 12 Bf.

Neflamezeile 20 Vi. Bei W i ed e r h o lu n g e u

refp. 3ahreä=91bonnement enifprechenber Rabatt-

 I

'lll ’Vueifflmfîîîf
habe. Das gefchehe mindeftens allwöchentlich einmal.
Durch Hinterlegung einer größeren Summe durch die
Dresdner Firma fiir ben Schuldner mufzte ber Ge:
richtsnollzieher die (Eier freigeben. 11m fie aber mög:
lichft für bie Stadt Natibor zu erhalteu und nicht nach
Dresden wandern zu laffen, melbete er ben Vorfall
der Stadtoerwaltung. Dort wurde, wie der ,,Oberfchl.
Linz.” berichtet, alsbald hin unb her beraten, was da
zu machen fei. Da aber durch ein Ausfuhrverbot
keine gefeizliche Grundlage zu einer Befchlagnahme
vorhanden war, muf3te man bie 15 000 Stuck (Eier
nach Dresden abgehen laffen.

Mulini“. Heut ?Bormittag brach in thnii im
Stadtteil Smolna Fener aus. Bisher find vier Be:
fihungen mit allen Wirtfchaftsgebàuden uiedergebrannt.-

NEoiiesdienÌ-”rdnung der Bali. ?fair-flirt“ gerahmt.“

fDonnerbtag (Feft Cbrifii=Himmelfahrt): i_ .'
1/47 uhr hl. Meffe, 8 Uhr bauptgotteäbienft, darauf Prozeifion‘

nach ber Narieuiapefle und hl. filmt bafelbft.

Vox‘ den cgitriegefchanplc'ihen.
W. T. V. Amtlich. Grokes Hauptquartier, 28. Mai.

Weftlicher .Rriegäfchauplah.
Deutìehe Erfundungsfllbteilungen drangeu nachts

an mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien;
in der Champagne brachten fie etwa 100 Franzoieu
als Gefangene ein.

Weftlich der Mans griff ber Feiud unfere Stellun:
gen am Siidwefthange des ,,Toten Mann” und am
Dorfe Cumières an; er wurde überall unter groben
Verluften abgefchlagen. Deftlich des Fluiîes herrfchte
heftiger Artilleriekampf.

Deftlicher Rriegefchauplah.
Steine blenberungen.
(Ein ruffifchee Flugzeug wurde in der Gegeud von

Slonim im Luftkampf abgefchvffen. Die Juiaffen ——
zwei ruffifche foiziere —-— finb gefangen.

ßalfanäiriegefchauplah.
Es hat fich nicht; Wefentliches ereignet.

Dberfte Heeresleituug.

W. DB. Amilich. (Straße; Hauptquartier, 29. Mai.

Weftlicher Kriegsfchauplan.
Feindliche Monitore, die fich ber Riifte näherten,

wurden durch Artilleriefeuer nertrieben.
Den Flugplav bei Furnes bewarfen beutfche Flieger

erfolgreich mit Bombe“.
Auf beiden llfern brr Mans dauert der Artillerie:

tampf mit unverminberter Heftigkeit an. Zwei fchiväch=
liebe franzòfiiche Angriffe gegen das Dorf Cuuiières
wurden miihelos abgewiefen.

Deftlicher unb Balkankriegsfchanplah
Nichts Neues.

 

Dberfte Heeresleitung.

Rrìegsdidy‘uug.
älter: guter-fanb.

Wer einen lieben Toten muB beilagen,
Dem möcht’ ich wohl zu feinem Trofte fagen:
Des Vaterlandes tiefften Dani erwarb,
Wer fiir die Seineu und die Heimat ftarb.

Das ift ein Krieg, wie er noch nie entbrannte,
Wie ihn bie Weltgeichichte nimmer kannte:
Das Dafein unires Volks fteht auf bem Spiel,
Sein llntergang, das ift ber Feinde Biel.

Wet heut bem Vaterland geweiht fein Leben,
Hat nicht umfanft fein Blut dahiugegeben:
Er ftarb für feines Volkes Sicherheit,
Fiìr Deutfchlands Zukuuft, Deutfchlands Herrlichkeit.

(531: hat im Sterben noch ben Gteift bewiefen,
Den unfer 'Bismarck einft im Spruch gevriefen,
Der von bem Rhein, bis an bie Donau gellt:
,,Wir fürchten Goti, fouft nichts auf biefer Welt”!

Paul Baehr.

znferate haben în” ;franeeder Siaòtblatt”
den beften ‘erolg.



Hmerikas friedenemimon.
Der amerit‘anifche Votfrhafter in Berlin, Gerard, hat

einem Vertreter der ‚M. Sig! eine unterrebuug _ge-
währt, in Der er fieh fehr guverfiihtlieh über Die Deutnhs
ameritanifrhen Veziehnngen und über Die Frtedenéfrage
ünßerte. Der Votfrhafter fagte n. a., die in Seutfch-
land hc'infig vertretene Meiunng fei falfrh, dafz Vrttftdent
Wilfon unter den fiihrenden sbalititern Amerifaé der
einzige fei, der eine feindlirhe .s'galtnng gegen Seutfrhlan‘o
zeige. In Wirflirht‘eit liegen Die'SingegeraDe um:
gelehrt. (5-55 gebe in Amerifa drei Varteten: Die Sex
mofraten, die ttiepnblifaner und die Vrogreffiden, mit
Den Hanptifn‘echern Wilfon, (i'lihn Slioot unD Uioofevelt.
Von diefen hiitten Stoot und ilioofevelt nach Der ,,Lnfi-
tania"=5irifi6 energifrh Den Sirieg gegen SentfchlanD ge=
forDert, aber Witfon habe Den Frieden gewollt unD fein
Wollen durchgefetjt.

Veziiglirh der Friedeuèfrage iinizerte der Votichafter:
,,Ntin, nachdem man in der Feftigung der guten Ve:
ziehnngen fo um: fei, werDe Die Negierung Deö Vràfi=
denteu Milieu grub mit viel gröherer Freiheit des
Handeiuè dem ungeheueren Weltproblem gegeniiber=
ftehen, durch dac‘- die zufiinftige Spaltung faft aller
Staaten Der Welt feftgeiegt werDe: Der Frage der
iriedlicheu Veilegnng dels Siriegeîw. Efo fei ganz zweck=
los, firh, noch dazn angenblicklich, mit Der ‘Frage zu be=
fch'aftigen, ob eine Wilfoufche Friedenèdermittlung er=
wiinfcht oder toahrfcheinlich fei. .Pier miiffen Satfarbeu
allein fprechen, und eine Der wirhtigften Satfachen fei
wohl Die, Daß für Die neutralen Lander' 'die Sjoffnnng
auf einen baldigen Frieden ebeufo bedentnngèroll fei
wie für Die friegfiihrenDen Miirhte. Amerifa felbft
branche dringend den Frieden, und frbnn aus diefem
Grande allein habe Die amerifanifebe Eliegierung ihren
Viirgern gegenüber Die Vflicht, alle?» zu tun unD alle’Ò
an unterftiitgru, wa@ nunmehr Der Sarhe. De?» Friedenè
Dienen fiinute.

„Sie Sgauptfarhe bleibt," fuhr Der Votfrhafter fort,
,,daiz Die Verettwilligieit, alleögntun, um Den Friedend-
gedanl‘en an förDern, bei meiner lliegiernng wirflieh
vorhanDeu ift, unD ich will hinzufetzen, dai; ci": erft Der
Veilegnng Der amerifaniiih=Dentfrhen Srhwierigieitenbe=
Dnrfte, nm der ameritaninhen ?liegiernng Die Möglirbfeit
m geben, gietbeumßt Der Friedenèfrage gegeniìberzu=
treten. {ich bin fehr guberfiihtlieh in bezng auf Die
Fortfchritte, die Der Friedenvîagedanfe auch bei Den lrieg=
flihrenDen ibi‘i'irhten zeigt. Sie tlugen nnd mahbollen
Worte ch ilieiehöianslerß über Die Deutfrhe Friedeuéz
bereitfrhaft haben vielleicht ihre ftärffte Wirinng frhon
gehabt unD Den Findind‘beieftigt, dafz lliuhennd Sicher=
heit alle weiteren Schritte SeutfrblanDß Dittieren werden.”

Zum Sehlnß meint Der Votfrhafter: „Mögen auch
noch Wochen und Monate vergehen, biß Der (bebaute
de@ Friedenij greifbare (Heftalt annimmt, nichtîo kann
mich fthwaufeuD marhen in meiner Ztiverficht, Daß Der
Friede fehon nnterwegè ift.” Amh einzelne ,Beitnngen
Amerifaîa find Der Meinung, Daß Der Fried‘: in abfehbare
Nahe geriicft fei. Sagegen fcbreibt Die fehr einflufsreirbe
,World’z ,,Jn Der linterreDung mit Dein Neichijfanzler
wird man vergeblieb uarh einem Work fuchen, Dafw einem
baldigen Frieden günftig ift. Sie ftarrt von Vor=
würfeu unD .i'geraui'sforDernugen unD wird nnterftiifzt
Don einem prächtigen Setbftbertrauen unD in hohem
Maße auch durch Tatfachen. Man kann iagen, Daß
Der Kanzler, ftatt Frieden zu bieten, Den Krieg ani@
neue eriliirt. E@ gibt eine größere Siriegßtarte alß
Die, Die SeutfehlanD mit fo viel Stolz betrachtet. Wenn
wir auf Die Weltftrafzen zur See blicken, fo finden
wir fie ebeufo feft in Der ."gand Englandîv, wie Vel-
gien oder Ndrdfranireirh in Der @and Deutfrhlandé
find. Wenn wir auf dad deutfrhe SPolonialreirh blicken,
da?) mit grofzen Dpfern aufgerichtet worden ift, fehen
wir alles bia”: ani eine Vefitzung in de?) Feindeij
.band und diefe eine ift ftari beDrüngt. Sie Landftreitfriifte
Dentfchlands halten einige SaufenD Duadratkilometer

Die Hßmauns.
Roman von EourthB-Mahler.

(Fortiehung.)

Vielleirht konntefie werft einmal eine Der fo oft
in Der Zeitung angepriefenen Veniionen anffnrhen. Wo
hatte fie Denn neulich erft dadon gelefen? Act) ja -
auf einem Sriiei bogen -— einer Seitungäbeilage. We
hatte fie Die hingetan? .Dali -—- hier im Sifrbiaften
vielleicht. -— Sie framte mit zitternden Hiinden das Vlatt
hervor und überflog Die Anzeige“. Nirhtig —— hier: ..In
einer Venfion, herrlirhfte Lage des Shüringer Waldeîi,
finden Familie“ und auch einzelne Samen angenehmen,
nicht zu teuren Anfenthalt für kiirzere oder längere Seit.
mühereß bei Frau Sr. Hartnng, Jlnienau." Saß
war wohl für fie paffend —-— wie gut, Dah fie fich das
Beitungßblatt aufbewahrt hatte. — Sie wollte eß alè
einen Srhictfalswiuk betrac‘hten und znerft dorthiu ihr
Schritte lenken, bis”; fie fübig war, Vliiue für Die
Bnkunft zu fehmieDen.

(Giwa?) wie Stube fam über fie, alè fie diefen
Entfchlnfs gefaizt hatte. Sie begann nun eifrig ihre
Sachen zufammenzufurhen. Das thigfte packte fie
in einen alten Lederkoffer, in dem einft ihre toenigcn
Habfeligleiten hier in?, Haus gefchafft wurden. Sie
hatte fi nie Don ihm trennen mögen. Nnn follie er
mit ihr jinauB in die Verbannung. —

Wie oft war ihr daB Leben hier im Haufe fibwer
unD DrüelenD erfihieneu. Nim fie aber fort follte, war
ihr annuale, al@ müffe fie eine liebe teure Heimat
berlaffen. .batte fie doch neben manchen trüben auch
liebte und fcböne Sinnden hier verlebt. (‚Stroßtantingö
Liebe und (Bitte hatte ihr Diele gefrbaffen unD in lehter
Seit anch Ernft.

erre': u t m
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feindlichen Gebietes befetzt, wahrend Englandè Seemaiht
über eine Million Dnadratnteilen deutfrhen Gebieteè m
allen Weltteilen befeht hält. @in Stadium des Krieges,
da‘? fo wichtig ift wie eines bon diefem, kann nicht auf
einer Karte veranfchaulirht werden. ,Zweifelloè bat
(England die Vedentimg der wtrtfchaftlichen Note fur
feine Feinde übertrieben, aber Die Satfarhe, Dah Der
Drink beginnt, fühlbar zu werden, fteht feft. (Ente
Nation, die ihr Necht zur See nicht anbringen kann
oder will, muh auf Dein Lande mehr erreichen, alßnuur
ficb zu behaupten. Friedenévorfchllige find gegenwartig
überall nnerwitnfcht, weil Diexfiriegöfarten nicht_ be=
zeirhnend genng find. Sie Segenreihnungen gleichen
einanDer and. (EB bleibt nur ein Srhlnß: Daß u'rim=
lieh Der S’iampf um Die überlegenbeit weitergehen muß,
di@ die Karten, Intereffen und Anfirhten fieh fo völlig
verünDert haben, Dafs ieDermaun died erlenneu und
danarh handeln mnß." _

Auch andere Seitnngen find derfelben Meuumg. So
frhreibt Die ,Tribune-'z ,Wenn der gegenwärtige Krteg
unentfchieden bleibt und es eine Verftiindignng auf Der
Grundlage der Karte gibt, wie der Neichèfanzler vo_r=
fchlügt, fo wird eß nur ein Wafienftillftand und em
Auffrhieben fein.” .„_ Man fieht alfo ans diefenVreffe=
äußernngeu, Daß Die Btiderfirht dei; S‘otfchafterB Gerard
keine Stühe in Der Meinung feiner Heinrat finDet, oder
wenigftenè keine fo ftarfe Stühe, Daß fieh Darauf» irgenD=
welche Srhli'tffe für Die Burunft ziehen ließen.

Verjchiedene Krtegsnacîjrtctnen.
Der ,Tcrnpé' über unfere Erfolge.

Ser ,Tempé‘ wìdmet feine lehte Militärfritif ganz
Den feiudlichen (Erfolgen bei Verdun unD in
Sirol unD finDet auf Die Frage, wie fie möglich ge=
wefen feien, nur Die Antwort: Die Srubpenoerfrbiebnngen
find’s, welche die Stiirt‘e unferer Gegner anémachen.
llnfer Mißerfolg bei Verdun, fagt dad‘ Vlatt, ift fehr
bedauerlìch, man braucht ihm inDeffen nicht mehr
Folgen beiztmte-ffen, alè er nach fiel) sieht. llnd man
Darf auf einen guten ‘Jlubgaug hoffen. Sie (Erfolge
vor Verdun und in Siidtirol fiihrt dad Statt darauf
zuriief, Daß Die Speere Seutfrhlanbß unD Sfterreieh=11n=
garnö nur ein .Deer feien. -— Sie alte verfterl'te
Klage über Den Mangel an (binheitliehfeit im Viet':
berbanD.

 

‘f‘

Frankreichs lehre?! Aufgehot.

Sie fransöfifebe Sgeereßleitnug befrhloß dem Lhdner
,Nonoellifte' zufolge die zuriickgeftelleu Mann:
fchaften der Jahreéklaffen 1913 biB 1917
fowie Die llntanglirhen Der Sabreijflaffen 1915
biß 1917, die bei einer fpiiteren iirztlirhen llnterfnrhung
für tauglich befunDen wurden, zwifrhen dem 10. und
15. Juli einzuberuien.

Die Armee der englifrhen Stallk‘uechte.

In Londoner parlamentarifchen Kreiien verlautet,
dai; auf Grund der Mitteilungen (Shiirehillß, wonach
ieder Offizier an Der Weftfront einen Vurfehen habe
und außerDem noch 50 000 Stallk‘nerhte d e r
F r o n t e n t z 0 g e n feien, Die Negiernng erfnrbt werden
foll, einen Vetehl der Deeresleitung zu ertoirken, nach
dem in {initmft ein Vurfche zweinfiziere bedienen foll.
Man hofft, anf Diefe lBeife 100000 Mann für Die
Fra nt frei zu befonnnen.

Attfruj Der Sienfitaugiiehen in England.
Ser Kdnig hat eine Votfrhaft an da@ eng-

lifrhe Volk gerichtet, in der alle dienfttauglichen
Männer zwifchen 18 und 45 Jahren unter Die Fahnen
gerufen werden. Ser Siönig Dautt Dem Volte für feine
patriotifche Halinng, die e15 ermögliibt habe, durch frei=
willige Aekrntiernng eine Armee von 5041000 Man n
anfznftellen. *

Heike Sriinen überfluteten wieDer ihr Anni“. (55
war doch das Schwerfte, dai; fie von ihm gehen niuhte
‑‑ Don ihm verarhtei unD Dernrteili.

:le

(brnft war, all} er das {ganz am Morgen berlaffeu
hatte, nicht in fein Vurean gegangen. Erft lief er eine
StunDe im Freien herum, um firh einen klaren Kopj zu
fchaffen. Sabei überlegte er fieb, wie er Viihren ent-
gelgtentreten unD überhaupt Setting; Srhickfal fichern
o e.

Srhon nach zehn llhr ftand er Dann bor ViihrenB
Wohnung. Der Vurfche fagte ihm, fein Herr wäre
nom Sienft noch nicht nach .‘“ganfe zuriickgekehrt, er
müffe jedoch bald heimiommen. Gruft befcblof; zu
warten, unD Der Vnrfrhe lief; ihn eintreten.

(Eine Viertelftunde fpc'iter fam Viihren. Er ftnhte
betroffen, als er feinen Vefucher erfannte.

„Sie, Herr Vanmeifter 2“
(Sirnft hatte fiih erhoben unD fah ihn feft unD

forfrbenD an. Sann fagte er langfam unD fihwer:
,,Geftern abenD gegen neun lIhr ging ich mit

meinem Vruder und einigen anderen Herren auf Der
gegeni'iberliegenDen Straffenfeite an Ihrer Wohnnug
borüber — unD fah Sie mit einer Same da?, @aus
berlaffen.“

Viìhren fnhr erblaffenD zuriicl. Seine Augen wur=
zelten jedoch feft und furihtloß in Denen feineß Ve‘
fneherB. Ernit fah ihn Düfter an.

„haben Sie mir uichtß zu
Vithren ‘3“

Seine lebten Worte tlangen drohend. Viilren fah
febr bleich ans. EB war ihm ein furchtbarer edanke,
dak Bettina Mikdentnngen außgefeht war. Er atmete

mer.
.‘Y‘h wollte. ich Dürfte inrecben. Herr Vaumeìiter

fagen , Herr von

 

  
 

Abietzuug dei‘ .Dberkomn‘andierendeu dcr _e
italienifrhen Truppe“ in Trentino.

Ani Verfiìgung deiî» Minifterrateö wurde 05 e u e‘
ral Vrnfati, der langfiihrige ‘5-liig_elanutant _NB
Siönigö, zur Diépofition geftellt. _Vrnfatr war nei?
(Heguer De?» KriegeÒ und brîs iil Die terzi-3 _8611
iiberzengter beredter Antualt Dentfchlandfà liet__tr_)ofe.
Seine Dlöhliehe Abfetznng, und zwar Durih Den Multifier-
rat, wird uon Den Anhiingern De; Vierderbandeé nut
großem Veiiall aufgenommen.

Deutl‘cber Reichstag.
(Orig.=Verid)t.) Berlin, 24. Mai.

Sie Weiterberainng der Benfurfrage geftaltete fici) (innerft
lebhaft. Sr. Sertel (fonf.) hielt znniirhft ente nnerenante
Nedo, die viel Veiiall im .‘Îganfe fand unD in Der er; Die
Generalionnnandoîs gegen mancherlei Vorwiirfe ianehnh
nahin. Neduer meinte, Daß es _fein gates Braden fur Da}!
Vertrauen zum deutfchen Votre tft, _Daßl man ihm _die freie
&lieinnngsiiuisernng borenthiilt. Sie drei Eliegrerungebertreter,
Die geftern das Wort nahmen, Staatßiefretar Sr. .Pr-incita),

Staathefretiir v. Zagow und MinifterialDireftor Sa}! Letnald
hatten einen fchwierigen Stand, da alle_ Ned-'ner nn) _gegeu
Die Benfur erklc‘irten. Der neue StaatSfekreiar des Jnnern
Sr. .‘{gelfferich befchriinfte fiych Darauf, Die ßenfur albern
notwendiges libel zn erkl'ciren, tgerr o. Jag o w reihtfertigte
8eniurmafuiahmen des Auswiirtigen AmteS, unD Minuteria[-
Direitor Low ald wandte fici) tenmrramentooll gegen einen
Nedner Der fozialdenioiratifdjen Arbeitègemetnichaf’r, Der ge‘
fordert hatte, Der Elieicbßtag folle, um Die Anfhebnng der
Benfnr zu erzwingen, die Steuerborlagen _und_ die_ neuen
Kredite ablehnen. Saß Haus vertagte fici) auf Sieustag,
30. Mai.

politil‘cbe Rundl‘cbau.
Deutfchlaud.

* Wie verlautet, beabfirhtigt Der Reich@ kanzler
in den niichften Sagen nach München _zu reifen, tun Die
Vefnehe Deö baherifrhen Minifterpriifidenten Freiherru
von Sgertling in Berlin zu erwidern, Ser Sranzler
diirfte toührenD feineß AnfenthalteB mah non Konig
Lu d wig empfangen werDen.

*In der lebten Sit-;ting de?) Vundeèratè ge=
laugten zur Annahme: der Etittuurf einer Veianni:
maehnng über Die Erftattnug oon Seitriigen zur An:
g e ft ellte n v erfieh erun g an berrifääfiihige"5r‘riegö_=
teilnehmer, Der (Entwurf einer Vetanntmachung uber Die
Anfbewahrnng’Òiriften der Kafienbiieher Der Siranlena
kaffen, Der (äntwurf einer Velauntmae’hung über Die
thörhftbreife für SoDa, Der (Entwurf einer Veiannt-
machnng über Den Verkauf von rohem unD raffunertem
Montanwarbö, eine Andernng Der Vekanntmarhung über
Die Vereitnng von Vackware vom 31. Märö 1915),
Der (Entwurf eine?» Siriegßt’ontrollgefeheß fowie ein
Nachtrag zum iiieiebähanßhaltöetat fiir da?) tlierbnung6=
jahr 1916.

*Sie niirbfte Sagung des Neichétages
Dürfte am 7. November beginnen. Eine der erften
Vorlagen, die ihm Dann zugehen, wird wahrfeheinlirh
ein Gefehentwnrf auf Verliingernng der Leg“?z
latnrperiode fein, die im normalen Verlanf der
Singe im Januar 1917 abgelaufen fein würDe. Der
Uteichètag wird nach Verabfchiednng Der Steuergefche
unD De?) Hanèhaltè fowie Der anderen ihm vorliegenDen
(Defehentwürfe (Ende der niirhften Woche feinen dies-
jährigen Seffioußabfihnitt frbließen. Amh die neue
Krediwerlage wird biö Dahin dera'bfchiedet fein. Sie
fozialdemokratifche Frattini‘ (Scheidemann) wird für Die
Kreditborlage, aber gegen Den Sgaußhalt ftimmen,
lehtereß mit Der Vegriiudnng, daf; die von ihr nicht ge=
nehmigten Si‘riegöfteuern in Den Han-Shall hineinge‘
arbeitet werDen.

 

England.
*Minifterpriifident Aéq nith fcbeint enDliih _einen

Andweg zur Ldfnng der irifchen Sì‘rife ge=
funDen zn haben. unter Dem Snbel Deß l'interhaufeß

— aber mein Ehreuwort bindet mich,“ fagte er gepreßt.
(Ernft fuhr firh wild Durch?) Haar. Sie äußere Stube

koftete ihn viel. Er lief einige Schritte auf und ab.
Sann blieb er vor Viihren ftehen.

„(Eigentlich Dürften wir jetzt nur. noch mit Den
Waffen in Der @and die Angelegenheit behandeln. Abcr
ich will zudor berfurhen, db wir nicht an einem frieDn
lieben Sllbfrhluß kommen. Sie binDet ein Ehrenwort,
das Jhnen jedenfallé Friinlein Sdrreufen abgefordert
hat. Sie ift Don einer geliebten Verftorbenen meinem
Schuh anvertraut worDen —-— und ich weiß --

Saß fie aber bei Ihnen war, fteht feft,
unD eö gibt für mich nur eine (S‘rllürung. I’d)
derlange natiirlich nicht, Daß Sie Ihr Chrenwort
brechen. Aber ich will Ihnen fagen, wie ich mir das
alle'Ò erllärt habe. Mein Vrndererziihlte mir vonJhrer
Kalamitiit. Sie hatten ehreuwörtlirh eine. beftimnit'e. Summe
zu hefchaffen. Srl) denfe mir nun, Vettina erfnhr von
Ihrer Not auf irgenD eine Weife.. Sie liebt Sie
unD Die Angft mn Sie trieb fie hierher. Jhr ftanD wohl
Da?» Schictfal ihre?» VruderB dor Augen, unD fie wagte
Daß Altherfte, Sie vor einem ähnlirhen Schritt zu benurhreu.
So erlliire ich mir ihren nnbedarhten Schritt. .{riitten
Sie beiDe Doch Vertrauen zu mir gehabt. —— Sie. find
arm — Vettina befiht nur wenig; eine Verbindnng
zwifchen Jhnen wäre eine lluniögliebfeit geivefen. illa-*h
diefer Affare jedoch darf eii- keine llumüglieht'eit i"
diefem Sinne mehr geben. Ich hoffe, Sie miiieu
welcher Weg Ihnen einzig und allein bleibt. —— Îìiein
— fprechen Sie noch nicht -— hören Sie mich nan-
eine Weile an. EB fehlt Ihnen beiden alfo nur an
Geld,nm gltictlirh werdenznfdtmen. Siefs Hindernis min
ichbefeitigeu. Ichftelle die Heirai‘àtantion. Meine Vaie
ift mir teuer wie eine Schmefter -— ich bin reni: ge=
nun, ihr von meinem Verm'ùaen nlm-‘*-"eii. * T'e



teilte er nümlich mit, dai)- ‘lliinifter L l ohh 65 e orge
(her in Irland fich grofscr Veliebtheit erfreut) hie Nen-
organifation her irifchen biegierung übernehnten tuerhe.

Italien.
*Die lliücltehr heß ehemaligen slliiuift‘erpriifiheuten

Giolitti nach Non‘ tttrh damit ius politifche Leben,
dem er fett Llnébrnrh des K‘riegeè gegen therreirh fern=
geblieben tvar, gibt hen fliierberbanhögenoffen hinfichtlich
her Stinntntttg in Italien zu heulen. So melhet her
rbmifche Korrefpondent der ,Morning Volt': &Utan harf
fich nicht verhehlen, hat; nicht nur in England eine ge=
miffe lInzufriedenheit mit der Llrt herricht, tttit her her
Krieg geführt wird und haf; eine Dpr) ofitio n hiefe
ilngufriehenheit bcnutien kann.

Holland.
*Sgalbamtlich wird gemeldet, daiz da@ holl‘c'nrhifche

Elliinifterium de-B Ylnherndnrct) hen holläuhifcheu (Stefauhten
in Berlin der heutfchett Eliegierung eine Pro‘
teftn ote über hie Bertenknng der ,,Berkelitroom"
überfanht habe. Der Text der Note wird hiefer Tage
in einem Qraugebuch veröffentlicht werden. -—- Nach Lt“:
ficht her hollütthifchen Negiernng war nicht die thälfte
her Ladnng dei’: Schiffe?» Bannware, weèhalb da@ Schiff
nicht hätte verfent’t werden hürfen.

*Der Striegéminiîter hat in her Zweiter‘ Kannner in
her Debatte über hen an her ordentlirhen
Kriengredit etkliirt, hafr hie Siegiernng tricht zu
einer teiltoeifen äiJiobilifieruug übergehetr ibune oder
trolle nnh dai; fie mit Ebüclficht auf hie Lage über das
Eilenlnrhnmaterial verfügen ruüffe. ”Darauf rvtrrhe her
Giefebeuuvnrf über hen aufserorhenilitheu ‚(Ericgälrehit
angenommen.

Battanftaaten.

*Der ehemalige griechiiche filiinifterfn'iiiihent Be ui=
zeloB, her gegen hie Sintereffen feiner hjeimat hie
bleich’cifte def: Bierberbandes‘ beforgt, ift als b e ft o ch e n
enttarnt. Die Otthetier ,Zeitung ,Nea .Dimera‘ ftellt
nämlich feft, dai; Veni-zeloîì fett Q'ittöbruch dei? Kriegeè
12 Millionen Franken anco ‘Frantreirh
empfangen habe.

Kmegaerergmi‘fe.
21. Mai. Lin‘ „Toten Mann” fchieben hie liuferen

ihre Linien dor, nehmen hetr Franzoìen 31 Difiziere,
1315 Mann Gefangene ab, erbeuten ltì flìiafrhinen-
gewehre rttth acht (Sefchühe. —< (Erfolgreicher heutfcher
{inftgefchtvaheraugriff auf hie @legend der Themie-
tuünhung am 20. ‑‑ Weitereé Bordringen her öfter:
rei<iirh=nngaritrhen ‘Irnftpen an her Sühtiroler Front'.
3000 Jtaliener gefangen, harnnter 84 Difiziere, 25 (55e=
fchühe ttnh acht älltafchinengetrtehre erbeutet.

22. Mai. (Eroberung mehrerer englifcher Linien bei
Giventl”)t)=en=(550helle, die Bente betriigt acht englifche
Difiziere, 220 Mami (Stefattgene, vier älliafchinen=
getuehre, drei SDiinentverfer; ftarte blutige Verlnite
dei" (Hegnerè. Links her Mag@ erftürrnen hie linfern
hie franöbfifchen Stellungen auf hen hftlicheu Yin?-
liiufern her @bhe 304. Der Gtegner büfst aufger
grofseu blutigen Verlnften tterur Dffiziere, 518 Manu
(Stefarrgene und fünf sDiafchinengemehce ein. —-- Die
hfterreichifchen Truppe“ ftürmen hie ganzen italie-
trifchen Stellungen auf her .‘rhochfliiche non Lafrann;
feit Beginn her Lingriffébewegnng machten fie rtnth
24 000 (Stefangeue nnh erbeuteten 172 (Befchübe.

24. Mai. Dorf (Stuuiöreö an her Man@ erfiürtnt. ——
Die therrcirher befeheu im Suganatal den Sghhen‘
riicfen non Salnbio bei Bnrzon (Borgo) nnh ver=
treiben hen '{Seiuh bom Kempelherge; das italienifche
Panzerwerf Campolongo erobert.

25. Mai. Dentir’he Seeftngzenge greifenfeitrhlicheSiriegß=
fchiffe im bigüifcheu Meer an, zwei Bombe“ treffen
ein ‘Ftngzeng:Mntterfthiff. — Jin Caillette=Wald
werden 850 Franzoien gefangen tuth 14 ElRairhinen=
gewehre erbentet. -— Die {öfterreicher nehmen nord:
lich des Snganatalefs die (Cima (Sifta ttrth hen Drt
Striegen (Strigno) ein. — Der (Sorno hi (Campo

 

ihrem @little braucht. Sich dente, mehr braucht es
zwiiehen un?) beiden nicht, rtm un@ zu verftäuhigen.
Mein Bater ift von ein Uhr an zu ‚banfe angutreffen.
Wenn fie am Bettina?, @and anhalten tvollen, werden
Sie noch heute zu ihm gehen. Nicht wahr?”

Ebührenö (Seficht hatte fich gerbtet. Ein loclenheß
Bulanfifsbilh ftieg vor ihm auf. Seit geftern abeuh
hatte. er Bettinaé füfaeß (Seficht nicht mehr vergeffeu
töunen —— nnh immer hatte er fich gefragt: Warmntat
fie das? Er glanbte fafi felbft, dai; fie ihn liebte, tnth
hiefer Glanbe erfüllte ihn mit nnrnhiger Frende, her
fich ftille Traner beimifchte, weil fie ihm unerreichbar
war. unh nun wurde ihm pliitzlich eine Mdglichteit
geboten, fie fich fürä Lehen zu eigen zu machen. Sollte
er fich ha noch lange behenleu‘? Nein —— nein —- da
griff er zu mit beiden ."giinden, um da@ (Blink feft=
anhalten.

,,Jch werde um ein lihr bei Jhrem therrn Vater
fein,“ fagte er bewegt. ,Willigtîìrtinlein Sbrrenfeu ein,
meine Fran zu werden, .io fühle ich mich glücllich nnh
hochgeehri, denn fie ift ein hrzchherzigeè Geirhiipf, nnh
ich habe fie fehr lieb getoonnen. Selbft toenn Sie mir
nicht fo übertrug gütig Ihre pel‘unitlre Hilfe angeboten
hätten, witre ich nach hiefem rtnfeligetr 8ufall, her Sie
an meiner Sohunng horüberführte, fofort an Shrem
gem‘ ,Bater gegangen, um von ihm hie Hand Frdnlein

tirrenfenö an erbitten. C{freilich wiire mir dann nichtß
übrig geblieben, alè.“ hen Ylbichied zu nehmen. Und eZ
wäre mir fchmerglich getvefen, fie tttit tnir in ein
ungenaue forgenvolle ßlll’ullfl zu reifseu. Mir bleib
teure Wahl -- ich nehme Ihr grofzherzigeé Llnerbieten
an —— Bettinaè wegen."

Gruft feufgte auf nnh reichte ihm hie Hand.
„‚. danke J nen.“
.Dazu habe ich mehr Beranlnîtrmg."

 
 

verde wird befcbt. —— Ein.- X’rauhial iiiür Chieti‘ in
ihre .Qiinhe.
 

Volkswirtl‘cbaft.
Die neue Bcotberordnnng. Die neue tlßunheßratß:

verordnnng bringt eine Neihe wichtiger Ylbiindernngen her
*Betanutnraclntug über hie Vereitnng non Barlware vom
81. ‘litiirz 1915. Jin ä 2 fetter Berordnnng war die Ber-
rvenhnng non ungetuifchteur Weizenmehl für hie Vereitung
von Backwate perboten; hiefeß Verbot wird jetzt aufgehoben.
Den Landeszentralbehdrden wird hie (brtuiichtigung erteilt,
zu gcftatten, dal; zur sBereitnng bon Weizenbrot in Fiillen
eines dringenden toirtfchaftlicherr sliehi'trfniffet's Weizenmehl
wieder ttnberntifcht Verwendung finhet. Im ä 9, her alle
9lrbeiterr zur sJJet'eiiung von Backwaren in der ,Zeit von
7 “hr abends bis 7 llhr morgens verbietet(biadftbaefberbot),

         

 
Verdun nach der Bel‘cbreßung

Leibbinden nnh herglcirhen, fonhern auch 340 Mar!
bareS (Beto zittage. Dieie Sultane will er fich angeb-
lich nach nnh nach erfpart habetr. Der (Serichtßhof
hielt hiefe nicht lontrollierbare Behauptung für einen
ftraffchitrfenheailnntanh, ha haranß hervorgehen wiirde,
haf; er nel) bei ferner ehrlofen Spanhlnngßtoeife nicht einmal
in einer Notlage befunhen habe. Der l’lngetlagte
tvurhe zn einem Jahr nenn Monaten Gettingnié rurh
fünf Jahren (Phi‘nerluft verurteilt nnh fofort in Haft
genommen.

Trier. Uni her Strecte Trier—-Koblenz in her
Niihe der Station Salmrohr fuhr ein Schnellzng in eine
SJiotte von (bifenbahuarbeiter hinein. Das llnglüct ent-
ftanh hahnrth, dal; hie i’lrbeiter einetn anö her anheren
Eliichtttng kommenden Giiterzng anéweichen tvollten tttth
das Herannahen des Koblenzer Schnellzngeè’: überhbrten.

sJiufgertirrmte Strafre, an deren Seiten die Triimmer der zerft'orten Sgiiufer aufgehöaft finh.

Die alte Stadt Verdun liegt in Triimmern. Seit den
Februartagen tobt her Stumpf um die roeitaußgehehnten
Feftnngèwerfe und Borgeliinde, ananfhaltfatn nnh ftetig finh
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finh nun auch hie ,,Borarbeiten” unter das Verbot mit auf-
genonnnen. Von allenVorÎchriften hiefer Verordnnng werden
ausdriicttich anégenonnnen die non che‘, Bwieback‘, Waffela
Honigtnchen, Bfeffer- oder Lebknchenfabrifen hergeftellten (Sir:
ettgniffe, forneit fie aus Getreide oder {Dicht bereitet tnerhett,
gas den Fabrit‘en von her Uieichßgetreiheftelle geliefert ift.

(Inpolrttl‘cber Tagesbertcbt.
Berlin. (Sin Beiipiel für reiche Saghbefiher hat

(Beheimrat v. Siemens gegeben, haß äliachahmnng in
ganz Dentirhland verhieni. Herr b. S., der die Jagd
im Forîtgebiet Nnhpolding gepachtet hat, ftellie hen ge=
famten Sagherirag her Gemeinde zur Verfiignng mit
her Weftimmnng, haf; er an hie minherbemittelte Be-
pblterung weitergegeben werden foll.

Berlin. Der Sßoftanijhelfer Pani Zeit} war bom
Oktober d. JB. bis zum Sliic'irg; h. JB. bei einer Palet-
fannnelfielle befchtiftigt trrrh hat hort hie (Helegenheit
benutzt, fortgeleht tleine Cäelhpoftpatete zu ttnterfchlagen.
(eine bei ihm abgehaltene Sgaußfuchung fhrherte nicht
nur zahlreiche 8igarren, 8igaretten, Tahar, Strümpfe,

 

,,Wenn Sie daB glanben, fo machen Sie Bettina
glitctlich. Dunn fitth wir quitt.”

Bf‘hren fah forfchenh in Gruft?) blaffeß, hüfiereß
(Seficht. (Sine Llhnnng ftieg in ihm auf, dal; hiefer
Bettina wohl inniger angetan fein thnnte, alè eß
fonft grvifchen Verwandten üblich ift. (brnft bemerfte
feinen forfcheuhen Blick tnrh nahm fich aufanuueu.

"Wir finh alfo friehlich inß .lì-lare gelommeu,
Herr von Ebühren. Ich will nun mein .Buren anfftrchen
ttrrh hoffe, Sie heute mittag zu .fgaufe al@ .Bettinas Ber‘
lobten begrüfsen zu tönnen. ‘Ilher halt —— noch einß.
Ich tvüufche nicht, haf; meine Eltern erfahren, dal; ich
hie Sgeiratßtaution ftellen will. ES wiirde unnötige?)
Her ttuh @in geben. Sagen Sie, durch eine under:
hoffte (Srbfchaft oder fonft einen Gliicf‘sfall ——
finh Sie in Veîitz der nötigen Summe gelonunen.
Da fie gefteru meinen Vater nnd meinen Bruder
um ein Darlehen angingen, utüffett Sie natürlich
eine Er’kliirnng über Ihre veriinderten Vermtigenffl
herhiiltuiffe abgeben.”

„3th tverhe in Jhrem Sinne handeln Herr
Vanmeifter.”

„65m. Oluf Wiederiehen denn.”
Die beihen Miinner fahen fich fefi in@ ?tnge und

reichten fich hie Hand. Dam‘ ging Gruft.
E: war ruhiger geworben nun er für Bettina getan

hatte, tvaä er tun tonntr. ugleich aber l'am eine tiefe
miehergefchlagenheit über ihn, hie er nicht hinweg
philofophieren lottuie. Er bergrub fich förmlich in feine
tllrbeit. Sie brachte ihm aber heute reine fliefreinng.
Seine (Schnitten liefgen fich nicht abmenhen von dem
Verlnft, her fein berg- getroffen.

“r
Peter Uhmann war _eben ari-‘5 der Fabri!

‚baute aurüctaefebri. als ihm Bitte?? :ene-".2, rwn

 

  

  

  

  

  

   

 

 nach

aufere wackeren Truppe“ borgedrnngen. Sèlllerdingîs geht e‘
manchen Leuten nicht fchnell genug, uran hart aber nicht ber-
geffcn, dai; die Franzoîen Zeit genug gehabt haben, die J-eite

Verdun und ihre litu-
gebung zur ftürtften
Feftrrng auéznbauen,
hie hie Welt vielleicht
überhaupt ienralß ge-
fehen hat. Die Stadt
felbft ntufste auch unter
her sliefchieftnng lei-
den. linfere weittra-
gende ertillerie hatte
die Auf abe, hier
feinhliche epots und
Magazine zu zerftòren,

-. ebenfo sbahnanlageu,
‑‑ hie zur Befdrdernng

bonTruppen utrh am:
terial hienten. Wenn
die Franzoten auch

. nur fetten hie Wahl"
. beit fagetr, fo kdnnen

. ;- fie hoch die liberlegen‘
. heit anferer fchrneren
und fchmerftett (Se‘
fchühe nicht ablettgnen.
Diete haben Wnnder

. gewirft, fie haben auf
gröBte (Entfernungen
ihre Aufgabe nach

"-- ieher Nichtnng hin
;i erfüllt und fie werden

es weiter tun.

Drei Llrheiter wnrden getötet, mehrere andere. fchtver
herleht.

Mcifzen. In dem Steinwerlî Miltitz Îtiirzte piov-
lich an@ noch nnhekannten llrfachen ein Felien in die
Tiefe, nnd feine Trlnnmer begraben fünf Urbeiter, die
fich hetr {Seifen alß Stanhort gewiihlt hatten, unter fich.
Dbgleich die Nettnngèarbeiten ,fofort aufgenommen rrtth
auch äßioniere zn Hilfe gezogen wurden, fonnte keiner
her Bernngltickten lebetrh geborgen rverhen.

Stendal. (Sine eigentliche Tranung hat in dem
hiefigen Siriegbgefangenenlager ftattgefunhen. Bier Fran‘
zoîen lieben fich hort triegötrauen. Natitrlich waren die
Briinte nicht zur Stelle; fie finh aber zur gleichen Zeit
in Frantreieh ehelich verbunhen worden. Die Training
oollzog ein Bertreter her fpauifchen äbotfchaft.

Stettin. In Batow, Kreis Soldin, ift ein Schnitter
ermordet nnd beranbt worden. Geftohlen wurden 670
Mark in Vapierirheinen. Die Tater, die ruffifchen
Schnitter Llnton Morhi nnd Wladièlaw lltel, heide 20
Jahre alt, finh entkommen. W” *‘“““"W

Der alte Herr war in berhriefslicher Stimmung, feine
Fran hatte ihm auf feine Frage nach Bettina eben er:
tlürt, dal; fie fertig mit Vacken fei nnh zwei Uhr
dreikig Minnien abreifen mürhe. Sie blieb alfo bei
ihrem (Eutfchlnfs, hat; junge Mtidrhen zu entfernen, nnh
da@ gefiel dem alten .igerrn gar nicht. empfing
Biihren fofort in feinem Urheitézimmer hoffend, hiefer
tvürhe SJlnftlc‘irung in hie Affare bringen.

„Sich harf wohl hoffen, dai; fie gelommen finh,
um mir eine (brtlürung zu bringen über hat?) feltfame
Vorfommniò. Meine Söhne haben aufere Verwandte
mit Ihnen auß Ihrer Wohnnng lommen fehen. Wie
berhiilt fich das?” fragte er fofort.

Bfihren war erftaunt, dai; Veter Llhmann bereits
bon her Q‘lngelegenheit tvufste. Wahrirheinlict) hatte
(Georg geîehwatzt. {ihm traute er es zu. (S'r nahm eine
formelle Haltnng an.

„Sich habe die (ihre, Sie um hie Hand Ihrer Ver-
wandten, Frtinlein Bettina Si"rrenien zu bitten -—
haß ift meine (Srl‘t-Zirnng."

„Sie fehen mich einigermafseu artfrer Faîinng, Herr
von Biihren. Dieie im (Srnnde einfarhite Liiinng habe
ich nicht erwartet. So fehr mich auch einerieiic» Altre
Werbnng freut, andernteitîà haben Sie mir gefteru L‘rljre
Verhiiltniffe to' gefchilhert, dai; ich nicht annehmen tam‘,
fie feien irrt Beîité- der Mittet, einen .panjètt-.Ìn‘zr 3“,
griitrhetr. llnh ?Bettina beiiht auch “nr eut Heines
tt‘apital von fi'ntfnnhgmatsigtanieuh tiiiart'."

.Btihrenîa iiruft hob fich in tie’em ütternguge.
„Seit geftern haben fich meine Beth-(”nine din'zh

ein (Ereigniö, 'da-'3 ich nicht vru'rtu-Eicla'n tenute, am?
ünhert. Jch tun hente in der glüct‘lichen rage, i‘te
Heiratîalantiou ftellen gn türmen, nnh bitte Sie nominale‘
mn Ihre ‚Saftinzrnturo r.“ nìrîner ‘.i‘ì-xrhnng.”



Betrifft Meldepflicht her Kurgàfte
und flimtlicher hier znziehender Bertone-n.

Anordnung.
Auf Grund des 5 95 de‘ Gleiches über hen Belagerungszuftand dom 4. Juni 1851 (GS.

S. 451) und 5 1 de‘ (befeheb betreffenh Abanderung dìeîes Geteheé non‘ 11.De“1nbe: 1915
(91. (Built S. 813) beftimme ich unter blufhebung aller entgegenftehenben polizeilidpen Vorichriften
über bis Melbepflicht Zureìfender:

51.
Meldepflicht.

l. Seher her in einen Gemeinde‘ ober einen Gutibezirk bee Rorvbbereichb feinen Wohnfih
bauernb verlegt (zuzieht) oder innerhalb des Kotpsbereichs den Wohnfih mechfelt, ift binnen l2
Stunden bei ber Drtßpoligeibehör‘oe zu melden.

2. Das gleiche gilt für einen nur oorübergehenben Aufenthalt, infofern fi” hiefer über
Nacht erftredt.

52
‚811e Meldnng verpfli‘lnete Bertone‘.

l. Die Verpflichtung des 5 1 liegt jedem, ber eine Berton aufnimmt, fei es auch nur vor:
übergehe2nb©unh entgeltlich. fowie auch dem 3ubiehenben ob.

Gaftmirte und fonftige Slierfonen, die Anton‘mende gegen (Entgelt aufnehmen (gewerbäs
müfiige 2Sbeherberger), trifft hie füteloepflicht auch figlr ‘Berfonen, hie fie nur am Tage aufnehmen.

Meldez3ettel.
Seher, her eine ‘Berton über Nacht aufnìnuznt, oder beffen Stellvertreter her gewerbßmafiige

Beherbergec auch i111 Falle des 5 2 ‘Ilbf. 2 —— ift verpflichtet, Sureifenhen —- auch alleinreifenben
Militarperfonen -— fofort nach her 'llniunft einen Meldezettel des angefchloffenen Mnfters zur
eigenhünbigen Ausftellung vorzulegen.

54
Wahrheitsge‘niifze Angaben des Fremden.

1. Der Sureifenbe hat den Meldezettel fofort rollftanbig und wahrheitsgemäß auägnfüllen,
auch feiner biamenßunterfchrift feinen Stand oder Berni wahrheitägemafs beigufügen.

2. Auf Erfordem des Anfnehmenden haben fiel) die Sureifenben über hie Stichtigteit ihrer
Melbeangaben auszuweiîen. ä 5.

Fremdenbu”
1.@e‘berb6màfiige Beherberger haben die Bureifenben fofort nach her QIubfüllung des

Meldezettels in ihr Fremdenbu” einzutragen, heffen Seitenzahl polizeilid) abgeftempelt fein und
beffen Spalten mit dem Mutter des Meldezettels übereinftimuwn 1nüffe11. {Die Eintragung hat
der Witt ufw. hurch Vermeer auf dem Meldezettel zu befcheinigen.

2. Die Fremoenbùcher müffen den ‘Bolizeìbeamten auf Verlangen zur (Einfüht norgelegt werben.

Ablieferung der Meldezettel.
l. Die Meldezettel finh non‘ 21ufneh1nenhen,oerfehen mit heften Sichtoermert -— bei ge-

werbsmakigen Beherbergern auch mit her ßefcheinigung des 55 lef .2 -—- her Dxtspolizei-
behbrde innerhalb her {Erift des 5 1 zuzuftellen. Eber Bugiehenhe hat für die Ubliefernng des Melde-
zettels, ber in 2 Stùden auszufertigen ift, felbft zu forgen, wenn er von aus‘oarts, ohne bei einer
britten ?Berton zu übernachten, unmittelbar in feine Wohnnng einzieht.

2. In Stadten haben gewerbemitfsige ßeherberger hie Fremdenmeldung (5 3 und 5)
minbeften! zweimal am Tage zu ben von her Drtßpoligeibehbrbe beftimmten Zeitpuntten abzul‘eferu.

Auf bem Lande genügt für alle Meldepflichtigen (5 2) fofern hie Drtépolizeibehòrde fich
nicht amDrt befinhet, zur Wahrung her Lilielhefrift (innerhalb 12 Stnnden nach Ankunft) Abliefeeung
an den Gemeinde‘ oder Gntéoorftand, her hie Meldezettel gefammelt einmal am Tage zu bem vom
Umtsvorfteher zu beftimmenhen Zeitpuntt abznliefern hat.

57
Anzeige Verdiichtiger.

Seher, her eine lßerfon aufnimmt, hat fofort hie ‘polini zu benachr1chtigen, wenn der Zu:
reifenbe hie Grfüllung des 54 weigert ober burch fein Weten, die Art ‘eines Gepàdeé, fein unbe:
grünbeteß Betweilen am Dit, dnr” Beobachten oder Nubiragen oher fonft wie oerbtlchtig erfcheint.

8.
DurchfuÉnng.

Sämtliche Verîonen, die Zureìfende aufnehmen, find verpflichtet, hen Volìzeìbehdrden, hie
hie Befolgung oorftehenber Bestimmungen nachprüfen, auf tBerlangen ihre biüumlichteiten zur Durch:
fuchung anftanbbloß zur 2terfügung zu ftellen Von bem 311reifenben gilt da‘ Gleiche hinfichtlich
feineß Gepads. è

9.
Strafe“. "

,Buwiberhanblungen werben mit (Sefüngniä bis an einem Jahre beftraft.
Sino milbernbe Ilmftänbe norhanben, fo kann auf Soft oder auf Gielbftrafe bis au fünfsehn:

bunbert Mark ertannt werben.
10.

Auéhang. _
h Gewerbs‘nàkige Beherberger haben die Anordnnng an für iebermann fichtbarer Stelle aus‘

zu angen.
5 ll.

Berba’ltnié zu anderen Meldevorfthriften.
Liburch norftehenhe Negelnng werden die befonberen 1101111111111“ über hie An‘ unh ?lb-

melbepflzicht her Anblànder nicht berührt
221uch hie über den Aufenthaltsmechîel und hie tägliche Meldepflicht non Silngehbrigen

feinhlicher Staaten für die EDauer des Rrieges erlaffenen allgemeinen SBeftimmungen bleiben un:
nerünbert beftehen.

3.11‘cbenfo bleiben hie Volizeioorfchriften über die Abmeldepfllcht unberührt.

‚ Infrafttzreten.
D‘efe Anorbnung tritt mit dem 15. 1111111 1916 in Kraft.

Breélau, ben 25. Februar 1916.
Det ftellb. Rommaudierende General. von Bac‘neistee, General her Jufanterie.
 

Vorstehenbe Unordnnng bringen wir hiermit nochmals zur genaueften Beachtung in Gr:
innerung. am: oermeifen insbefonhere auf 5 6 unh hie Strafbeftimmungen des 59 a. a. D.
Die Meldezettel finb in einfacher Qlußfertigung rechtseitig her Badkanzlei einzureichen.

Die Unmeldnng der Fremden für die Vadverwaltnng un” bene alten Methe-
formula‘ mufz an” wie bié‘her weiter erfolgen, weil im Intereffe her Bert“altung
darauf nicht verzichtet werden kann.

Der Magifteat.Lande‘, hen 16. Mai 1916.

Cuba-ea. scandens.
Belagonien, Snlvien, à 25——40 Vfg, itarkePetnnienpflanzen
blau, weis, rot, Lobelien à 5 VÎQ, Einflanzen à 7 ‘1ng Mehrere
Tauiend @chuck I Qualität fehr groß töpfige Sorte fpäte Bram“
Schweiger Weifzkrantpftanzen, fowie Sproffenkohl, Welf‘h-,
Notkraut, Dberriiben, Notriiben, Erdriiben, Porre, Salat-
pflanzeu à Schod nur 15 Vfg. Sellerie 25 ‘Bfg., vorziigliche
Einîege=Kiirbis à 20 ‘Big, Gurkenpflanzen 3 Stuck 10 "Bfg.,

jeher Voften wird nach außerhalb geliefert

Gärtnerei Reinseh
Bcesl‘u-Griibfchenerftrafze 194. Tel‘ephon 11670.

I I
I__I

Sta-tt Karten.

August Hornung
Maria Hornung, geb. Ulrich

Vermählte.
Heiligenstadt, den 29. Mai 1916.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied Sonntag
abends 73/4 Uhr nach langem schweren mit grossei Geduld ertragenen
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramcnten, unseie liebe und
gute Mutter, Schwester Schwägerin und Tante,

die Hausbesifzerin

Augusle Simmerl
im Alter von 65 Jahren 4 Monaten und 28 Tagen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies tiefbetrübt an

Die trauernden Söhne,
hothar und Herbert Simmert.

Konstantinopel und Landeek, den 29 Mai 19111.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. Mai früh 7 Uhr mit
nachfolgenderhl. Messe vom Truuerhause aus statt.

CED—_I‘Iljeschthsverlegung “CED-a
D

Dem geehrten publifnm und Herrfchaften in Stadt unb 11111:
gegenb zur Unzeige, òafi ich mein Gefchc'ift wie bisherm den fteinernen
Eaden innegehabt, jetzt in

,,Pnimefz garniert”
Seitenbergerftrafze bei Herr“ Hoheisel verlegt habe. Bitte um
weiteren gutigen Hufpructy.

Firma F. Koelbel.

[33“Manz‘cmlmcmnz
NachîtenSonntag, den 4 Juni
find in Landed die Geftha'ftélokale
Nachmittagvon 3bi86uhr geöffnet.

her Vorstand des Rahatlsnaroerein Xandeek.

“nl-.JL
Senfen und Sicheln in heiter Qualität, unter
Garantie, Senfenwiìrfe, nichtigen, weig-

fteine aller Art, Dengelzenge,

 

  

 

   

   

 

    

   

  

   

 

    

  
   

  

 

fee-ner:

H “rage”, L_| Sifen, Ton. unh
Sementi-Sheen, Tontrò’ge, mafie”-
lei‘ungsartikel,îìa<-undIfolierpappen

Teor, Carholineum, Gudrom, I‘lebe-
mafie. Derzinktes Drahtgeftecht, Rohr-
gewebe. Sàmtliche Gartengeräte,

Sämulhen empfiehlt

fi. Sinòermann,
Eisenhandlung. kandeck, Ring.

‘WF‘TF‘ __
“I
@ommem
Hahnplèîne

hält vorrätig

A.. Urner’é Bnchdrnckerei.

l‘urtheater.
Eröiinungsvorstellung 1. Juni 71|2
Wiener Blut

Operette non Strani:.

Sonnabend,den3.Jnni’?1/2 Uhr

Herrscheitlieher Diener gesucht
Sinftfpicl. -

{Für iofort eine

Bedienung
von *(48 bis ‘0 Uhr gefncht. Niiheres

V lla „Gertrud.“

{Diejenigen üSerfonen, die znr Nach-
lafzmaîe des nerftorbenen ©1211
marhermeiftere Bob. Reimann
hier etwas fchulben, in Befîh aber
Anîpriiche an biefelbe haben, wollen
dies den‘ llntetzeichneten

bis 4:.OJuni d. I.
mitteilen.

Landed, ben 28. Mai 1916.
Ad. Bernhard,

als Bevollmàchtigter

 

 

 

 

Bei fehwachen Augen, r‚tränen, Entpfînd-
lichkeit mache man einen Verînch mit

„TirolerSudan-Branntwein.“
Erfulg iiberraftheud.

Ilafche l Mark.
Niederlage:

Landeck, priv. Apotheke Ring.

   

 

 

Verantwortlicher Btedaitenr: 3. ‘8. Q. Banti” in Landed, Drunk unh Verlag non A. llrner in Landed. (hieran l Veilage).


